
Das Kultur.Forscher- 
Forscherbuch Interviews

Mit-
schriften

Beobach-
tungen

Bilder

Gedanken

Das Forscherbuch 
ist ein Begleiter des 

eigenen Forschungs- und 
Entwicklungsprozesses 

und dokumentiert 
die Forschungs- und 

Veränderungsaktivitäten

Die Verantwortungs-
übernahme für den 

eigenen Lernprozess 
wird gefördert

Ideen und  
Ergebnisse  

überdauern das  
Projekt und können 
auch später immer  

wieder zurate  
gezogen  
werden

Es findet eine 
Reflexion der 

eigenen Rolle als 
Forscher statt

Forschungsmethoden  
und Lernprozesse  

werden leichter reflektiert 
und nachvollziehbar –  
die Wege und Irrwege  
des Forschens werden  

sichtbar

Das Eintragen in 
ein Forscherbuch 
wird Routine und 

macht Spaß

Das Forscherbuch  
wird von den  

Projektbeteiligten als  
Gewinn und nicht als  

zusätzliche Arbeit  
betrachtet

Ziele
Notizen zu Daten, 

die aus Platz- 
oder anderen 

Gründen nicht in 
das Forscherbuch 

eingebracht 
werden können

Tonauf-
nahmen

Film
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Mögliche  
Inhalte des 
Forscher-

buchs

Kopien

Skizzen

Fotos

Eintritts-
karten

Postkarten

Info-
material

Daten, die mithilfe 
von anderen 

Forschungsmethoden 
erarbeitet wurden

Bedingungen

Art, Umfang und 
Zeitpunkt der 
Lehrereinsicht 

müssen 
transparent sein

Die Ziele des 
Forscherbuchs 

müssen 
transparent 

sein
Den Jugendlichen 
muss ausreichend 
Eingewöhnungs-
zeit zugestanden 

werden

Das Forscherbuch 
muss regelmäßig 

geführt werden, erst 
dadurch entsteht 

seine Qualität
Es muss ein Mittelweg 

zwischen einem 
persönlichen und 

einem öffentlichen 
Forscherbuch gefunden 

werden

Die Nutzung 
des 

Forscherbuchs 
soll Spaß 
machen

Achtung!
Forscherbuchschreiben ist eine persönliche Angelegenheit. 
Jeder Forscherbuchschreiber wird seinen persönlichen Stil entwickeln, aus dem er 
optimalen Nutzen ziehen kann. Bei der Abfassung von Einträgen sind literarische 
oder orthografische Maßstäbe nebensächlich. Eine Benotung oder Bewertung 
kann daher kontraproduktiv sein. Dennoch kann das Forscherbuch nicht mit einem 
 Tagebuch gleichgesetzt werden, denn seine Inhalte sind nicht geheim und sollen 
zumindest in Teilen für andere zugänglich gemacht werden.

Gedächt-
nisproto-

kolle
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